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Ouverture

( Es dur ) . Allegro marcato , con molto fuoco . — Largo .
— Tempo I . assai moderato .

Erſter Akt .
sſchloſſes . An den Säulen Waffen , Schilde undHalle des Köni

Frauen , aufLanzen der Ritter befeſtigt . Auf der einen Seite 1
5

or der
der andern Chor der Edlen und Ritt

Ur . 1. Introduction .

Chor der Frauen . Dem Frieden Heil nach Sturmestagen !

Heil dieſer Feier reiner 5Des Helden Herz in ſtarker Rdruſt

Darf nun fürefſanfte Freuden ſchlagen .

Chor der Ritter . Den Frauen Heil ! den zarten
Schönen ,

Den Blumen in des Lebens Kranz ,

Wohl 5 der Muth nach Sieges Sglanz,
D och Ldiebe muß das Leben krönen .

Alle . Der Liebe Preis erſchall ' in ſüßen Tönen ,

Doch Treue reicht den ſchönſten Lebenskranz

Ernſter Reigen .
( ede Dame umwindet ihrem Ritter die Stirne mit einem Kranze. Ad

rückgezogenund Lyſiart, der gemieden wird, bleiben unbekr

Recitativ .

König . dein Adolar , ſo fern dem heitern Reigen ,
S0 ktrübe bei des Feſtes Luſt ?

Adolar . Nur S6 ehnſucht herrſcht in meiner Bruſt ,

Ihr mußſich ſelbſt die Freude neigen .

König. Erheit ' re dich !

Lyſiart . O Sorg ' um einen Knabenl )



König . Beglückend Wiederſeh ' n iſt nah ' !

Weilt deine Braut in Nevers ?
Adolar . Ja , mein König .

König . Heut ' noch 5 ſie Kunde haben ,
Bald

55
ihr Anblick dich erfreu ' n,

rgo . Sie wird der Schmuck des Hofes ſein .

Adolar . Lebreichſter König !
König . Treuer Adolar !

Der froh zur Seite mir im Kampfe war ,
Sei hier auch froh , es töne dieſem Kreiſe

und Ein Minnelied zu Euryanthe ' s Pr eiſe
Mar ; ide CAdolar die an einer Säule bei ſeinen Waffen hängende

Ar. 2. Romanze .

gen ! Unter blüh ' nden Mandelbäumen,
An der Loire grünen Strand ,
O wie ſelig iſt ' s zu träumen
Wo ich meine Liebe fand .

ten, Sie , die Reine , Eine , Meine !

Keuſch wie Schnee , wie Roſen mild ;
Unter blüh ' nden Mandelbäumen

Schwebt um mich ihr ſüßes Bild

Bei dem goldnen Licht der Sterne

An der Loire Blüthenſtrand ,
Gab der reinſten Liebe gerne

80865
iſtern ein Himmelspfan

lig , minnig , hold und innig ,
Aug in 5 Mund an Mund ;

Bei dem Leuchten ew' ger Sterr
5

Gab ſich Herz dem Herzen kund
N,

Heil ' ger Treue ſchönſte Roſe
An der Loire Blumenrand ,
Ob auch Sturm und Welle toſe ,

Blüheſt du , des Lenzes Pfand !



Der L
Dich ,

Lyſiart .

Adolar .

Lyſiart .

Adolar .

8

Zarte , Reine , Süße , Meine !

Du mit mir ganz Ein und Mein :

Heil ' ger

Heil Si
8 Heil , in reiner Unſchuld Glanz !

eld und Sänger , müſſe Ruhm umkrönen ,

Doch Treue reicht d

Och trag ' e

Wo All

Kein Sänger ringt der

Treue ſchönſte ?
Blüht in deiner Bruſt allein

(Die Herzogin von Burgund bekränzt Adolar, Frauen be
gewinden wieder bei ſeinem Schi

Ur . 3. Chor .

9

gen die Cither mit

der Lieblichſten der Schönen ,

en ſchönſten Lebenskranz .

Kecitativ .

Peldenden
könnteſt du getroſt dein Erbe ,

Die Cither ſorgt ,Gelu

Was zürnſt du gleich ?

Doch wohl die Worte vom Gedicht !

Hör ' auf , der Frauen Treu ' ſol hoch zu preiſen ,
Des Meeres hegt Perlen , makellrein ,

Des Weibes Bruſt ſchließt keine Treue ein .

(Unruhe. Die Frauen verlaſſen die Halle. )

( Schon athm ' ich freier ! ) — Was entgegneſt
du ?

nicht ,

Dies acht ich keiner Antwort werth .

Komm ' in den Wald , dort ſchließet dir mein

Mit Gott ! die gift ' gen Lippen zu .

Schwert ,

Roſe

es nicht ! ) — Hör ' an , Graf Adolar ,

Du haſt uns hoch ergötzt — mit dem Geſansig ,

E danken, nimm auch meinen Dank !

1Preis dir ab , fürwahr ,

daß nicht ihr Held verderbe !

Lyſiart , üb ' ich mich in ſanften Weiſen ,

Für Mißlaut taugt mein
—5— geſtimmtes E iſen.

Die Weiſe tadl '
42

23ůł1„„

2

426„4825



eiſen ,

ein ,

in .

egneſt

mein

Lyfiart .

Adolar .

Lyfiart .

Adolar .

Lyſiart .

König .
Lyſiart .
Adolar .

Lyſiart .

Adolar .

König und

Adolar .

9

Um ſchnöden Anlaß kämpfen ? Nie !

Die 15 ig gab ich, — nütze 1 4

Mein junger Freund , wärſt du der Preis der

Ritter ,
Wär ich der Niedrigſte , ich ſchwör ' es dir ,
Die Liebe deiner Braut gewänn ' ich mir ,

Trotz deiner Roſenwang ' und gold ' nen Cy⸗
ther !

Erbärmlich eitler Prahler nenn ' ich dich ,

Den Handſchuh nimm ! —dich lehr ' ich Frauen

ehren !

Ich nehm ' ihn nicht . — Beſiegteſt du gleich
mich ,

Doch unbeſiegt noch meine Gründe wären .

Wag ' es getroſt , bekämpfe die !

Du prüfteſt wohl die Theure nie ?

Für Euryanthe bürgt der Glaube

In meiner Bruſt —

Du fromme Turteltaube ,
Dein Glück zu ſtören trüg ' ich Scheu !

Mein Adolar , laß ab von dieſem

Du hörſt , die Weisheit iſt auf meiner Seite

Mein Gut und Blut an Euryanthens Treu

No . 4. Cerzett mit Chor .
Wohlan , du kennſt mein herrlich Eigenthum ?
Das Erbtheil meiner Väter , reich an Ruhm !—
Zum Pfande ſetz' ich ' s , es ſei dein ,
Nenn ' ich nicht die Geprieſ ' ne mein !

Es gilt ! Es gilt !
Chor . Vermeſſenes Beginnen !

Kannſt Euryanthens Liebe du gewinnen ,
So nimm mein Gold , mein Gut , mein Land !

Zerriſſen ſei dann jedes ſüße Band ,

Die Heimath meid ' ich —
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Lyſiart . Alles nach Gefallen ! 9

Wie ſchön wirſt du mit Kranz und Cyther
wallen . 8

Adolar . Vermeſſener ! Frohlocke nicht !

Schlägt es dir fehl , ruf ' ich zum Gottgericht
Dich , Frevler , alſobald —

Lyſiart . 15
l ! deß ſind alle Zeugen !

Beide. Esgilt , wohlan !
0

Chor . Vermeſſenes Beginnen !
Kann nichts den ſtarren Sinn euch bengen !
O, geht zurück! Zu viel habt ihr gewagt !

König. ( O geh zurück !

Lyſiart . Kehrſt du zurück ?

Adolar . Ich gab mein Wort !

König . Ich mach' es ungeſagt .

Lyſiart . Du gabſt dein Wort !

Adolar . Des Edlen Wort kann nicht Gewalt vernichten . 0
König . Mein Adolar !

Adolar . Ich gab mein Wort ! 0

König . Du trotzeſt kühn der ſchleichenden Gefahr . —

Adolar . Mein König , Frauenehre ſchirmen , war 6

Die höchſte ſtets von allen Ritterpflichten !
In Demuth fleh' ich , nimm der Wette Pfand .

(Ueberreicht ſeinen Ring. )

Lyſiart (äberreicht den ſeinigen . ) Hier dieſen
01

in deine Kö⸗

nigshand
Jetzt ſchleunig rüſt ' ich mich zur Reiſe , 6

Und ſiegreich kehr' ich heim! 6

König. Doch die Beweiſe ?

Lyſiart . Ein Zeugniß ihrer Huld dir darzubringen ,

Verpflicht ' ich mich. 6

Chor . Mög ' es ihm nie gelingen !



ther

ten .

Adolar .

Lyſiart .
König und

Chor .

Verwandlungl :

Euryanthe .

Eglantine .
Euryanthe .

Eglantine .

Euryanthe .

Eglantine .
Euryauthe .

Eglantine .

11

Ich bau ' auf Gott und meine Euryanth ' !
155 bringe dir ein ſich ' res Unterpfand .
Die Unſchuld ſchütz' , o Gott , mit ſtarker

Hand !
Burggarten zu Nevers . Emma ' s Gruft im Hinter⸗

grunde

Ur . 5. Cavatine .

Glöcklein im Thale , Rieſeln im Bach ,
Säuſeln in Lüften , ſchmelzendes Ach !
Sterne in Wipfeln äugelnd durch Laub

Ach , und die Seele der Sehnſucht R aub.

Weilſt du ſo ferne ? Bangſt wohl nach mir ?

Bringen die Sterne Grüße von dir ?
Alle ſo golden , ſelig und klar ,

Ach, doch dein Blick nicht , mein Adolar !

Recitativ .

So einſam bangend find ' ich dich ?
O nenne Bangen nicht mein einzig Glück ;

Dies Sehnen iſt der Himmel unter Klagen .
Dein Hoffen und dein Sehnen
Slg 5 ir als

hächſtes Glück nur Thränen —
Mir bot das Leben Leid und Liebe nur .

Verwaiſet lebt ' ich in des Kloſters Stille , wie

Veilchen blühn .
Da drang der Liebe Blick , ein Pfeil , in meine

unbewußte Bruſt ,
Und mein ward Adolar !

( Weh ihm ! Weh dirl )
Nach Nevers führt er mich, zog in den Kampf ;

H1 blieb ich einſam , ſehnſuchtsvoll zurück .
Da fandich dich , dein ſchmeichelnd holdes KoſenGab Lind ' rung mir .
Du wandelteſt den Kerker

Zur Freiſtatt um , warſt mild derHei imathloſen

d 2

Veh



Euryanthe .

Eglantine .

Enryanthe .
Eglantine .

Euryanthe .
Eglantine .

12

Die ihrer Ahnen Burg in Staub geſehn ,
Den Vater als Rebell geächtet , flüchten !
Mich tödtet die Erinnerung —

O Geliebte !
ö

Getroſt blick in die Zukunft ! Mir vertraue !

Dir ? nimmer haſt du mir Vertrau ' n gewährt !

Dich drückt ein bang Geheimniß —

Leg es nieder in dieſe Bruſt ,
Dann kann ich ruhig ſein ,
Nur dann , ſonſt nie !

Verſchone , laß mich ſchweigen !
Des Unglücks Blick iſt ſcharf ! — Um Mitter⸗

nacht

In dunkler Gruft , wo du dich einſam wähnſt ,

Wacht Liebe dir zur Seite .

O verſchweig ' es dir ſelbſt , was du geſeh ' n.

Nichts ſagſt du mir ?

Ur . 6. AXrie .

„„

„ mein Leid iſt unermeſſen ,

Du kannſt mir dein Herz entzieh ' n!
* aß mich einſam und vergeſſen
In die fernſte Wildniß flieh ' n!
Laß mich fort , vom Sturm getrieben ,
Irren , ſchwanken , untergeh ' n!
Nein , dein Mitleid iſt kein Lieben ,

Nie ſollſt du mich wiederſeh ' n.
Doch , wie könnt ' ich je dich meiden ?

O, verſtoß ' mich nicht von hier !
Dulden will ich, lächelnd leiden ,

Sterben ſüß am Buſen dir !

Euryanthe .

Recitativ .

Freundin ! Geliebte ! an meine Bruſt !

Wie konnt ' ich ſolche Lieb ' ermeſſen !

Vergieb !



Eglantine .

Euryanthe .

165 Eglantine .

yrt ! Euryanthe .

Eglantine .

Euryanthe .
ter⸗ Eglantine .

nſt ,

13

Du liebſt mich ? Alles iſt vergeſſen !
So treu haſt du mit mir gewacht ,
In dunkler Gruft in ſtiller Nacht ?
Was ſtöreſt du der Todten Ruh ' ?
O nein ! Ich flehe dort für Emma ' s Frieden ,
Die Schweſter Adolar ' s , durch ſchnellen Tod

Entrifſ en ſeiner Brudertreu ' — ihr Leid

Trug ſie verſchwiegen in die Gruft hinab ,

Wer that es kund ?

Ihr Geiſt !
Entſetzen ! — Wie ? ! —

Euryanthe ( ſchauernd in Erinnerung vor ſich hinſtarrend ) . Am letz⸗
ten Mai , in banger Tren⸗

nung Stunde ,
Bei Mondenlicht ſah ' n wir von Duft umwallt
Der holden Em ima Luftgeſtalt ,
Und ſäuſelnd 35 8von

A bleichen Munde
Die ihr der Liebe Thränen Herz an

Herz ſo ſelig weinet ,
Hört mich an ! Auch mir

Strahlt ' einſt dies gold ' ne Licht , —

mein Udo
Liebte mich ſo treu ! —er fiel in

blut ' ger Schlacht ,
Da war mein Leben mir kein Leben

mehr ,
Aus gifterfülltem Ring ſog ich den9 9

Tod .

Weh dieſer That, die 55
vom Heil

geſchie en !
Getrennt von Udo irr 00 durch die

Nächte .
O weint um mich ! Nicht eh' kann

Ruh ' mir werden ,
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Bis dieſen Ring , aus dem ich Tod

getrunken ,
Der Unſchuld Thräne netzt im höch - ⸗

ſten Leid

Und Treu ' dem Mörder Rettung
beut für Mord ! “

Eglantine ( triumphirend ) . Gewicht ' ge Kunde !

Euryauthe lentſetzt auffahrend ) . Was hab' ich gethan ?

Verrathen Adolars Geheimniß ! Gott !

Gebrochen meinen Eid —

Eglantine . Befürchte nichts !

Ro . 7. Duett .

Euryanthe . Unter iſt mein Stern gegangen ,

Bange Ahnung ſagt es laut !

Eglantine . Kannſt du zagen , kannſt du bangen ,
Holde , da du mir vertraut ? !

Euryauthe . Weh' ! ich brach des Schweigens Treue !

Eglantine . Such ' an meinem Buſen Ruh ' !
Troſt der Liebe , ſüß biſt du !

ſein
dein /

Herzen zu.

Ja , es wallt Herz auf ' s Neue

Beide. Selig ſoenenf,
Uneinem

Nie be zweifl ' ich deine ) q
Zweifle nie an meinerſ

Du nur biſt mein Alles , du !

( Euryanthe ab in die Kapelle. )

Ur . 3. Recitativ und Arie .

Eglantine ( mit ausbrechender Heftigkeit ) . Bethörte , die an meine

Liebe glaubt ,
Du biſt umgarnet , nicht entrinnſt du mehr !

Vor Allem nun durchſuch ' ich Emma ' s Gruft ,
Für meinen Plan ſoll die Entdeckung nützen .

Treue ,
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od Vielleicht ſinkt Adolar

Noch reuevoll an dieſe glüh ' nde Bruſt .
ch⸗ O, der Gedanke löſt mich auf in Wonne

Und vor Entzücken iſt die Seele trunken
ng Fänd ich den Tod , an ſeine Bruſt geſunken

Nur einen , einen Augenblick ,
Ich wollt ' ihn mit Vernichtung zahlen .

Hinweg , wahnſinn ' ge Hoffnung ! Gauklerin ,
Erwecke nicht dies Herz zu neuen Qualen ,
Ich weiß , daß ich ganz elend bin !

Arie .

Er konnte mich um ſie verſchmäh ' n!
Und ich ſollt ' es ertragen ? —

In herbem Leid ſoll ich verzel ' n

In meinen Blüthentagen
Er hörte kalt der Liebe Fleh ' n,
Mein Herz ,

15 bang , ſo todeswund ,

Weh' ! weh ' !
Drum ſtürz '

—5
all ' ſein Glück zu Grund !

( Im Abgehen hört ſie Lyſiarts
Bertha, Rudolf und Landleute,

gehtlſie in die Kapelle.

Ur . 9. Finale .

Chor der Landleute . Jubel
155 Heldenſöhne ,

Fröhlich jauchzend euch empfangen ,
Kühlt von Sheitites Glut die Wangen
Mit den Roſen dieſer Flur .

ht erwartend in die Scene
hereingeleitend, entgege

Chor der Ritter . Muth erfriſcht das Herz des Kriegers ,

Kühnes iſt ihm Bonne,
15 Selig , wen des Friedens Sonne

Unter dieſen Blüthen grüßt .

ift ,
en.

Schöner blühen die Gefilde ,
Sel ' gen Friedens Himmelsmilde

Chor der Landleute . Seh ' t ! entgegen lacht euch Segen !
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Gabt , Ihr Tapfern , uns zurück !
Hirtenweiſen froh euch preiſen , Ei

Berg und Thal von Luſt ertönen ,

Laßt euch Dank und Liebe krönen
heit

In der Treue Heiligthum .
5

( Euryanthe mit Eglantine aus der Gruft. )

Chor der Ritter . Heil der lieblichſten der Schönen , 6

Euryanthen Preis und Ruhm ! un

Euryanthe . Graf Lyſiart , edle Ritter , ſeid willkommen .

Eglantine . ( O, möchte meiner Schmach ein Rächer lom⸗

men. )

Chor der Ritter . Wie ſchön iſt ſie ! ) L1

Lyſiart . Erhab ' ne Euryanth ' ,
Reicht mir zum Dank die zarte Hand ,

Ich bringe Freude !

Euryanthe . . Wie bin ich beklommen ! ) E

Mein tapf ' rer Graf , wer hat Euch hergeſandt ?

Lyſiart . Mich hat des Königs Huld erwählt ,

Daß ich Euch zum Begleiter diene ,

Da noch dem Feſt die Krone fehlt. C

Euryanthe . Mit Wonndbeben ehr' ich dies Gebot —

O, Wiederſehen ! Eglantimel 5

Eglantine . Willkomm ' ne Kunde ! ( Meinem Herzen Tod ! )

Euryanthe (verbindlich ) . Verſchmähet nicht die ländlich ſtille

Zelle
In Nevers ' Burg zu kurzer Raſt .

Lyſiart ( freudig ) . Wodu erſcheinſt , da wird die Wildniß helle ,

Wie ſelig wäre deines Herzens Gaſt —

Beneidenswerther Freund !

Chor der Ritter . ( O ſchwarzer Plan ! ) L

Euryanthe ( unbefangen ) . Wie Wng Ihr ?
Lyſiart ( mit ritterlicher Courtoiſie ) Ehrfur chtEuch nur ſtammelnd

nannte

ie ſüßeſte Erd ' ich — Euryanthe !



Euryanthe (in

heiterer Geſchäftig⸗

keit) und Chor .
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Fröhliche Klänge , Tänze , Geſänge
Feiern , verſchönen
Euch den Tag , wo ihr hoch uns erfreut ;

Ruhet nach Stürmen bei ländlichen Tönen ,

Schmückt euch mit Blumen , die Treue euch

ſtreut .

Sehnen , Wae Schmachten und Bangen

Wandelt ihru Hoffnung in himmliſche Luſt !

Wieder U
Sie wird

Schwellen die Seele , durchwogen die Bruſt !

ihn ſehen ! Wonnen und Wehen

Stillt dies Verlangen ſüßes Umfangen ,

Schwelg ' ich in Wonnen an Lippe und Bruſt —

Werd ' ich ihn ſehen wüthend vergehen ,

Marter des Feindes iſt Krone der Luſt !

Nun nicht mehr Bangen , was ſie begangen ,

Stürzet in Trümmer ihr Glück , ihre Luſt !

Nicht mehr verſchmäl jen wird er mein Flehen ,

Trunken vom Siege ſchon klopft meine Bruſt !

Fröhliche Klänge ꝛc.

Zweiter Akt .

Burggarten zu Nevers . Gewitterhimmel . Nacht .

Nr . 10 . Scene und Arie .

Recitativ .

Lyſiart (ſtürzt aus dem Schloſſe ) . Wo berg ' ich mich ? Wo fänd '

Euryanthe

und Rudolph .

n.

lom⸗

Lyſiart .

Eglantine .
andt ?

Chor .

Tod !

ſtille

helle ,

melnd

Euryanthe .

ich Faſſung wieder ?

Ha ! toller Frevelwahn , du warſt es ja ,
Der ſie als leichte Beute ſah !

Ihr Felſen , ſtürzt auf mich hernieder !

2
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